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V acla V J i r a s e k und JindHch c h r t e k : 

Systematische Studie über die Arten der Gattung Corynepho­
rus Pal. - Beauv. (Poaceae) 

Die Gattung Corynephorus gehört nach der grundlegenden graminologischen 
Literatur in die Tribus Aveneae NEES. PILGER (1954) reiht sie in einer umfang­
reichen Su btribus Aveninae PILG. in die Verwandtschaft jener Gattungen ein, 
deren Vertreter zweiblütige Ahrchen mit dem oberhalb der Basis der oberen 
Blüte verlängerten Rhachillafortsatz haben. In dieser Gruppe der Subtribus 
Aveninae nach PILGER, wohin von den bedeutsamen Gattungen der Tribus 
Aveneae z. B. Avena, Arrhenatherum, H elictotrichon, Gaudinia, Holcus, 
Koeleria, Ventenata, Trisetum und Deschampsia gehören, wird die Gattung 
Corynephorus vor allem nach der auffallend zweigliedrigen, keinesfalls nur vom 
Rücken her gelmieten Deckspelzengranne ausgeschieden. Die Glieder der 
Granne werden durch ein Kränzchen kurzer, aber breiter Stacheln voneinander 
getrennt, das obere Glied- die Obergranne ist am Ende spindelförrnig verdickt. 
Durch dieses äusserst hervortretende Merkmal wird in der Tribus Aveneae 
einzig und allein die Gattung Corynephorus charakterisiert, deren ~~sherige 
Einreihung in diese Tribus durch ihre grossen , das ganze zweiblütige Ahrchen 
umschlicssenden Hüllspelzen und durch die am Bücken begrannte Deckspelze 
bestimmt wurde. 

Die sehr umfassende Tribus Aveneae ist auch heute äusserst heterogen, auch 
wenn daraus die in die selbständige Tribus Danthonieae (BEcK) HuBBARD 
gehörenden Gattungen ausgeschieden wurden und der Grossteil der Agrostolo ­
gen hieraus alle Gattungen ausschliesst, die in die Tribus AgrostideaeKUNTH 
gehören, die aber z. B. P1LGER (l. c. ) in die Tribus Aveneae einbezog. HoLUB 
(1958) gruppierte die Gattungen der enger gefassten Tribus Aveneae (ohne 
A grostideae und Danthonieae) vor allem nach der Verringerung der Ahrchen­
grösse und Blütenzahl, nach dem Grad der Zusammenziehung des Blüten­
standes und der Vertretung einjähriger Typen in fünf Verwandtschafts­
bereiche, deren Entwicklungstendenzen jedoch in den Grenzen der Tribus 
verbleiben. Er unterscheidet fünf Subtribcn, und zwar: Aveninae, Tr,isetinae, 
Descharnpsiinae, Ventenatinae und Gaildiniinae. Die Gattung Corynephorus 
gehört in den Bereich der Gattungen der Subtribus Deschampsiinae (Des­
cha?npsia, Avenella, Vahlodea, Aira und weitere), ihre Verwandtschafts­
beziehungen zu diesen sind aber recht entfernt, laut HoLUB (1. c.) etwa vom 
selben Grad, wie der Verwandtschaftsgrad der Gattung H olcils zum Gattungs­
inhalt der Subtribus T risetinae. Beide Gattungen, d. h. Holcus und Coryne­
phorus, können unseres Erachtens in den Grenzen der Tribus Aveneae selb­
ständige Subtriben bilden, also die bereits von RouY (1913) und später von 
PoDPERA (1926) ausgeschiedenen Holcinae,~ und die Subtribus Corynephori­
nae, subtr. nova (Diagnose vgl. S. 308). 
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Die Tribus Aveneae erfordert unser s Erachtens ein weiteres eing hend s 
systematisches Studium, in erster Linie eine Festlegung der Verwandtschafts­
beziehungen zwischen den einzelnen Gattungen und sodann gleichzeitig zu den 
anderen Triben der sehr umfangreichen Unterfamilie Pooideae, vor allem zu 
den Triben Poeae (Festuceae), Bromeae, Phalarideae and Agrostideae. B i ein r 
allfälligen Neuklassifizierung der Tribus Aven ae können nach unser r M inung 
ausser anderen bereits traditionellen M rkmalen auch morphologische und 
anatomische Merkmale an den Vorspelzen, g g benenfalls auch an den Schüpp­
chen und dem Fruchtknoten mithelfen. Die Merkmale der Vorsp lze sind 
anscheinend auf Grund der Ergebnisse unserer bish rigen Gräs r. tudien gerat! 
für die Charakteristik der über der Gattung stehenden Taxa bedeutsam. Es ist 
nicht ausgeschlossen, dass man in der Tribus Aveneae noch weitere Gattungen 
oder ihre Gruppen als Subtriben, gegebenenfalls als Triben, ausschlicssen 
wird. Nächstliegend ist dies nicht nur für die Gattung Il olcus, sondern vor 
allem für die Gattung Corynephorus, bzw. für die Gattungen der von uns neu 
aufgestellten Subtribus Corynephorinae. 

In die Gattung Corynephorus gehören folgende Arten: C. canescens CL.) PAL. -BF.AUV., 

C. articulatus (DEsF.) PAL.-BEAUV„ C. rnacrantheru,s Borss. et REUT„ C. oranensi,q Munn. 
und c. fasciculatu.'l Borss. e t REUT.*) Einige Autoren, z. n. MAIRE (1953), b trachkn die droi 
zuletzt angeführten Taxa (Arten) lediglich als Unterarten der Art C. urticulat1"8 (DESF. ) PAI„­

BEAUV. **)Diese Ansicht kann aber nicht für her ch t igt angesehen werde n , d11 , wie wir b irn 
Studium von Material und Literatur feststellen konnten, dio erwähnten Unt rnrten ni cht n ru· 
durch morphologische Merkmale, z. B. durch d en Bau dor Hispe, di Länge dRr Haare an der 
Ährchenachse (Rha hilla), durch die Form der Verdickung des Grann ncndes und durnh die 
Staubbeutellänge, sondern auch phytogeographisch charakteris iert werden . 

Im weiteren Teil unserer Studie bringen wir eingehend die Ergebnisse d ,r 
Analyse der wichtigsten systematischen Merkmale aller Arten der Gattung 
Corynephorus. Alle Feststellungen sind auf Studium von Herbarbelegen be­
gründet, die Ergebnisse wurden sodann mit den Literaturangaben verglichen. 
Viele taxonomisch-diakritische Merkmale, z. B. die Morpho1ogie der Blatt­
spreiten, der Aufbau ihrer Epidermis in ]1-,Jächenansicht und der Aufbau der 
Hiispe, sind neu. Hingegen gelang es uns nicht, einige in der Literatur ständig 
angeführte Merkmale, z. B. die Verlängerung der Ährchenachse über die 
Basis der oberen Blüte hinaus und die Existenz des „Callus-Ansatzcs" unter 
den Blüten, am Material zu überprüfen. 

Du. u er und Habitus cl er Pf l anzen. Alle Arten mit Ausnahme von C. cane.<Jcens, 
Rind einjährige Pflanzen ohne H asenb ildung , mit einer ger ingen Blattzahl im Unterteil der 
l:-fahne . Die ausdauernde Art C. cancsccns hingPgen bildet dicht e Rasen mit einer grossen 1\1 ngo 
von Blättern intravaginaler Sprosse. 

Wur ze l system. Bei der Art C. canescens ist das Wurzelsystem macht­
voll entwickelt (in Form eines dichten Bündels), bei den einjährigen Arten 
sind die Wurzeln kurz und einzelstehend. Der anatomische Bau der Wurzeln 
ist aber bei allen Gattungen gleich. Die Einheitlichkeit zeigt sich auch im 
Aufbau der Endodermiszellen des Gefä~sbündels, was am Wurzelquerschnitt 
gut erkennbar ist. Die Endoderrniszellen sind rechteckig, kipfelartig mässig 
gekrümmt und bilden bei der Berührung mit ihrer engeren Seite eine aus 
einer Schicht bestehende kreisförmige Scheide rund um das Gefässbündel. 

*) Zur Gattung Corynephorus gehören noch C. deschampsioides BoRNJ\J. 1898 und C. laxus 
MunB. 1900. Die Herbarbelege dieser Arten haben wir aber nicht gesehen. - **) = Coryne­
phorus divaricatus (Pounn.) B REBTR. Proc. - verb„ Soc. dauph. Et. biol„ 3, no 11 :3, 1950 
(vgl. PA UNERO 1955 : 167). 
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Die inneren Tangential- und Seiten- (Ra-lial-) Wände der Endodermiszellen 
sind im Vergleich mit den äusseren Tangentialwänden auffallend verdickt, 
die Radialwände verstärken sich allmählich in der Richtung gegen die innere 
Tangentialwand. Am Querschnitt hat demnach die Endodermiszelle die Gestalt 
eines breiten U oder einer seichten Schüssel. Die Pflanzen von verschiedenen 
ökologischen Standorten, z.B. aus Sandgebieten an der Küste und im Binnen­
land, wiesen in der Verdickung der Endodermiszellen keine beweiskräftigen 
Unterschiede auf. Die Ermittlung der Abhängigkeit des Verdickungsgrades 
der Endodermiszellenwände vom Standort würde ein besonderes ökologisch­
physiologisches Studium erfordern. 

Die T atsache, dass zwischen dem Grad der Verdickung der Endodermiszellenwände und den 
ökologischen Eigenschaften des Standortes gewisse Abhängigkeiten bestehen, überprüften wir 
unlängst beim Studium der Arten Poa annua L. und P. supina ScHRAD. Bei beiden Arten sind 
alle Endodermiszellenwände rundherum gleichmässig verdickt. Bei der Art P. annua wird aber 
in der Literatur (vgl. z. B. VuKOLOV 1928) eine weitaus schwächere Verdickung angeführt als 
bei P. supina, die bis in jüngste Zeit von der Mehrzahl der Botaniker nur als Gebirgspflanze 
angesehen wurde. Wir verglichen den Bau der Endodermiszellen beider Arten an Pflanzen aus 
Gebirgs- und Tieflandslagen. D abei konnten wir feststellen, dass die Endodermiszellen bei 
P. annua und auch P. supina aus Gebirgslagen einen gleichen Verdickungsgrad haben, der dem 
bisher lediglich für P. supina ang gebenen Typ entspricht. Ähnlich verhielt es sich bei einem 
Vergleich des Aufbaues der Endodermis von Pflanzen beider Arten aus Tieflandslagen, wo die 
Verdickung der Zellen dem bisher nur für P. annua aneeführten Typ entsprach. Bei Pflanzen aus 
Gebirgslagen war n die Endodermiszellen mit stärker verdickten Wänden ausgestattet als die 
Endodermiszellen b ei Pflanzen aus niedrigeren Lagen. Sehr verdickte Endodermiszellen fanden 
wir bei der Art P. annua von äusserst trockenen Standorten. Man kann daher den Schluss ziehen, 
dass der Verdickungsgrad der Endodermiszellenwände in den Wurzeln der Arten P. annua 
und P. supina am ehesten von der W assermenge abhängt, die die Pflanzen ihrem Standort zu 
entn hmen vermög n. Auf trockenen Standorten, mag die Trockenheit klimatisch oder physio­
logisch begründ t sein, ist die Zellenverdickung stärker a ls be i Endodermiszellen der Pflanzen 
von Standorten, wo hinlänglich Wasser vorhanden ist und wo auch das Wasser für die Pflanzen 
physiologisch leicht zugänglich ist. 

B 1 ä t t er. Bei 0. canescens sind die Blätter am häufigsten blaugrau. Die 
Blattspreiten sind borstenförmig, steif, ger~de bis mässig bogenartig, stielrund, 

1 2 
Schema des Aufbaues der Blattspreite im Quer chnitt: 1. Corynephorus canescens; 2. Anachortm 

f asciculatus 
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aber s icht gerippt, mit den Blatthälf n an in nd rli g nd (zu amm n­
gelegte, konduplikate Kno p nlag ), rauh, am ~ nd mit in r scharfi n pitz 
(zugespitzt). B i einjährigen Arten sind die Blätter am öft t n grün. i 
Blattspreiten sind weich, wellig geb g n, auf d r nt rs i man hmal fta h 
sonst mit d n Blatthälft n aneinand rli g nd d r d r Läng nach fr i und 
unregelmässig g krümmt, mit chwa h n Kiel n, hing g n ab r ti f g rippt, 
mässig rauh, mit stumpfer pitze. Auch b im 
inneren Aufbau d r Blattspreiten la n ich 
zwei Typen unterscheid n. Die Epidermisz 11 n 
(abaxiale Seit ) sind in Flächenan i ht b i 
0. canescens zweifach r Natur: lang, recht ckig, 
mit winzig, aber dicht w llenförmigen Wän­
den, mit langen Zell n wechseln ab r r g 1-
mässig kurze Zellen in Form ein s ni drigen 
Rechteckes ab. Bei den einjährig n Arten 
gibt es nur lange Zellen in Gestalt sehr ver­
längerter Sechsecke, also gegen beide End n 
zu verengt, mit geraden, ung wellten Wän­
den. Kurze Zellen fehlen praktisch oder treten 
nur ganz ver inzelt auf. Auch der Bau des 
Querschnitt s durch die Blattspreiten zeigt zw i 

eh mn. d s ufbau s d r Blatt. 
spr iten pid rmis in 1 läch nan­
sicht (aba.xiale Seite) 1. 01yne ­
phorus ca11esce11.8 ; 2. Anachortua fas-

ciculat'US 

2 

völlig unter chiedliche Typen. B i 0. cane cens liegt an der abaxial n it das 
Sklerenchym in Form ines zusammenhäng nden Ring s an d r ganz n Fläche 
des unteren Blattspr itendrittels, an d r adaxialen i hing g n ist 
in Form von kleinen Inseln, in inzelnen ruppen gegenüb r d n 
blind In vertreten. Vereinzelt reichen die Skler nchymzellcn bis zur 
der Gefässbündel. Am Scheitelpunkt der Rippen st hen r g lmä ig Haar . 
Bei den einjährigen Arten ist das S~r n hym an beid n it n der Blattsprei­
ten in Form von kleinen Inseln, in einzelnen Gruppen unter und ob r den 
Gefässbündeln vertreten, wobei die Sklerenchymz llen nicht bi zur Sch id 
des Gefässbündels reichen. Manchmal fehlt da kleren hym an d r adaxialen 
Seite. Selbständige Sklerenchymgruppen finden sich an den Ränd rn der 
Blattspreite. 

Die B 1 a t t h ä u t c h e n sind durchwegs breit zug spitzt. Ihr Länge ist 
ziemlich veränderlich und hängt am hesten von d r Mächtigkeit der Pflanze 
ab. Bei 0. canescens sind di Blatthäutchen 2,3-3 mm lang. Am augenfälligst n 
zeigt sich die Veränderlichk it in dP-r Blatthäut henlänge nach un er n Beo­
bachtungen bei einjährigen Arten von 0. articulat'U8 und 0. fasciculat'U8. 
Bei kleinen Pflanzen sind die Blatthäutchen oft nur 3,2- 3,5 mm lang, b i 
mächtigen erreichen sie eine Länge bis zu 10 mm. Bei der Art 0. macranther'U8 
sind die Blatthäutchen 4--5,5 mm lang, bei C. oranensis sind sie von allen 
einjährigen Arten am kürzesten (2,2- 3,0 mm). 

B 1 ü t e n s t a n d. In den Grenzen der Gattung unterscheiden wir zwei 
Blütenstandtypen. Bei 0. canescens ist die Rispe vor der Vollblüte und au h 
nach dem Abblühen dicht, zusammengezogen, während der Blüte locker, im 
Umriss ± ganzrandig, bei einjährigen Arten ist die Rispe während der 
Blüte und nach dem Abblühen schütter, locker bis ausgebr itet, im Umriss 
±gelappt. Den Blütenstandcharakter bildet im wesentlichen die Länge der 
Rispenäste, vor allem in der unteren Rispenhälfte. Bei 0. canescens ist der 
Unterteil der Rispenäste ohne Ährchen kürzer als der Teil mit den Ährchen; 
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die Rispe ist zur Blütezeit im Umriss eiförmig bis lanzettlich. Bei einjährigen 
Arten ist der Unterteil der Rispenäste ohne Ährchen wenigstens ebenso lang 
wie der Teil mit den Ährchen, am öftesten aber 2- 5ma] länger; die Rispe ist 
zur Blütezeit im Umriss rundlich, eiförmig bis länglich. 

Auffallend lockere Blütenstände sind bei der Art 0. fasciculatus. Im Umriss 
sind sie am häufigsten rundlich bis eiförmig. Der Unterteil der Rispenäste 

ohne Ährchen ist regelmässig 

V ~ V ~ 
~~:;te{fn::l ;te:g rÄ~;~h~~~ 
Einen ähnlichen Blüten tand­
t yp zeigt auch die Art 0 . ar­
ticulatus, die Rispen sind aber 
reicher , haben mehr Ahrchen , 
so dass si di hter zu sein 
scheinen und niemals deutlich 
schütter wie b i der vorh r er ­

H üllsr clzen: 1. Anachortus articulatus; 2. A. oranensis; wähnten Art sind. Bei 0 . ora-
3. A. fasciculatus; 4. Corynephorus canescens; 5. Ana-

2 J 4 5 

chortus macrantherus nensis sind die Rispenäst e ähn -
lieh lang, sie sind aber aufrecht­

st ehend, so dass der Blüt nstand nicht aufgebrcitet ist; im U mriss ist er 
länglich , so dass er sehr den Rispen d r Art 0. canescens ähnelt . Bei 0 . macran­
therus ist die Ri pe verh ältnismässig kurz (mit Rücksicht auf die Halmlänge), 
im Umriss iförmig, der Unterteil der Rispenäste ohne Äh rchen ist ± ebenso 
lang wie der Obert eil mit den Ähn hen. 

H ü 11 s p e 1 z e n. Die untere Spelze ist einnervig, die obere dreinervig, 
die Seitennerven ind ab r s h r kurz, undeut lich. Der Rand d r Hüllspelzen 
ist ziemlich br ith äut ig, sonst sind die Hü11spelzen grün oder fast violett. Die 
untere Hüllspelze ist in der R egel kürzer als die ob re, manch mal sind beide 
± gleich lang. Am Mittelnerv der Hüllsp lzen st ehen nach vorn gerichtete, 
kurze Zähnchen, die vorwiegend in ihrem mittleren Drittel vorkommen , 
manch mal aber bis zum Gipfel der Hüllspelzen reichen. Die Hüllspelzen sind 
grösst nteils lanzet t lich (Form ihr r Hälfte bei der Betrachtung von der 
Seite, z. B. bei den Ar.t en 0. canescens, 0 . articulalus und 0 . macrantherus), 
ng lanzettlich (0 . fasciculatus ) oder breit lanzettlich (0 . oranensis ). Der Kiel der 

Hüllspelz n ist gerade, bis sehwach ausgebaucht. Bei den Hüllspelzen von 
0 . oranensis beobachtet en wir eine S-förmige K rümmung der Spelzenkiele . 

D e c k s p e 1 z e. In Form und Grösse der Deckspelzen unterscheid n sich , 
analog wie dies bei d n Hüllspelzen der F all ist, die einzelnen Art en der 
Gatt ung Oorynephorus im wesent lichen nicht voneinander. Sie sind im Durch ­

. schnitt 1,2- 1,8 mm lang. 
Ein gutes Unterscheidungsmerkmal ist aber das Verhältnis der H aarlänge 

an der Ährchenachse (Rhachilla) unter halb der Blüte zur Deckspelzenlänge. 
Die längst en Haare an d r Ährt:henachse erreichen bei . oranensis sogar die 
D ckspelzenspitze, bei den Arten 0 . canescens, 0 . articidatus und 0 . macran­
therus reichen sie ± bis zu ihrer Mitte, bei C. fasciculatus erreichen sie nicht 
inmal die Decksp lz nmit t e. 

Di Granne wächst vom Decksp~lzenrücken knapp über der Basis empor und 
ist in zwei ± gleicJ:ilange T ile geteilt, die sich morphologisch und anatomisch 
voneinander unter cheiden. Die Untergranne ist gerade, dick, braunrot und 
mit einer markanten Struktur an der Oberfläche. Diese ist nämlich in Form 
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eines Taues schraubenartig nach r cht g dr ht., rr i ht f t di 
spitze, .wo sie in ein Kränzch n von nach vorn g ri ht n kurz 
breiten Stach lchen au end t. Die Ob rgrann i t dünn r , ft v r 

V 

3 

1 2 

4 5 6 

lz n-

Deckspelze mit Gran ne : 1. C01·yncph01·us cancscens; 2. Anachortns fasciculatus; 3. A . macrantherus ; 
4. A . oranensis; 5. A . articulatus; 6. Au fbau e iner Grann (Anachortus fasciculatus ): die U n ter­
granno ist bra unrot, a us einig n schraubenart ig nach rechts g drohten Strähnen bestehend ; 
s ie endet in ein m Kränzchen kurzer, breiter Stachelehen , jede Str ä hne endet in einem Stachel­
ehen ; die Ober granne ist grau , s ie besteht a us sehr langen Zellen , die in schlank , scharf to.chel · 

chen ausla u fen. 
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geschweift, grau, ohne erkennbare Struktur. Ihr spindelartig erweitertes Ende 
ist mit einer Menge ganz kurzer Stachelehen bedeckt. Die Form d~r Ver­
dickung des Endes der Obergranne ist ein diakritischesMerkmal zur Bestim­
mung einiger Arten. Bei 0. fasciculatus ist das Grannenende allmählich spindel­

2 3 4 5 

artig verdickt. Eine einigermas­
sen analoge Form hat auch die 
spindelartige Verdickung der 
Granne bei 0. canescens. Bei den 
übrigen Arten ist die Granne am 
Ende plötzlich spindelartig ver­
dickt. 

V o r s p e l z e. Die Vorspelze 
ist zweikielig, am Gipfel mit einer 
deutlichen oder undeutlichen 
Kerbe. Eine abweichende Form 
der Vorspelzenendigung beobach­
teten wir auch in den Grenzen 
einer Art. Die Randteile der Vor­
sp lze, die Flügel an der Aussen­
seite der Nervenkiele sind kürzer 
als der Mittelteil der Vorspelze 

Deckspelzen: 1. Corynephorus canescens; 2. Ana- zwischen den Kielen und errei-
chortus macrantherus; 3. A. oranensis; 4. A. fas- chen eine Länge von 4/5 bis 7/8 

ciculatus; 5. A. articulatus der Vorspelze. Sie bilden einen zu-
gespitzten Lappen an den Seiten 

des Mittelteiles. An den Kielen sind in einer Reihe winzige, nach vorn gerichtete 
Zähne hen, die ± vom zweiten unteren Viertel der Vorspelze oft bis zu ihrer 
Spitze, bis an die Nervenenden reichen. Im Mittelteil der Vorspelze zwischen 
den Kielen der Vorspelze find n sich zweierlei Zellen : lange, mit schwach 
wellenförmigen Wänden, und kurze, quadratförmige. Beide Zelltypen wechseln 
nacheinander regelmässig ab, wobei die langen Zellen grösstenteils fünfmal 
länger sind als die kurz n. Form und Grösse der Vorspelzen sind innerhalb 
der Grenzen einer Art z.iemlic.h veränderlich, vor allem bei 0. articulatus. 

Staubbeutel. Die Länge der Staubbeutel ist zwar in den Grenzen 
einer Gattung ziemlich veränderlich, lässt sich aber als eines der diakritischen 
M rkmale für die einzelnen Arten verwenden. Die längsten Staubbeutel hat 
0. canescens (1,4-1, 7 mm), dann folgt 0. macrantherus (1,2-1,5 mm), sehr 

~] 
2 3 5 6 

Vorspelzen (abaxiale Seite): 1., 2. Corynephorus canescens; 3. Anachortus fasciculatus; 
4. A. articulatus; 5. A. macrantherus; 6. A. oranensis; 7. Aufbau des Mittelteiles einer Fläche 

zwischen den Vorspelzenkielen (C. canescena) 
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kurze Staubbeutel sind bei C. oranensis (0,6- 0, 7 mm) und no h kürz r b i 
C. fasciculatus ( ± 0,5 mm). Eine s hr v ränd rli h taubb u Häng find t 
sich bei C. articulatus (0 5-1,3 mm). Di läng t n taubbeu 1 b bacht t n 
wir an Pflanzen einiger Populationen di er rt aus I srael. 

C h r o m o s o m e n z o. h l e n. Di e wurd n bisher b i d n Ar n . canesctt\8 (vgl. LövE 
et LövE 1961: 66)und b i . fascicitlatus (A. AR :E Hl52, . DARLING N t WYLlE 1955) 
festgestellt; in beiden Fäll n ist di hromo om n- rund znhl üb r instinun nd n = 7 (2n = 14). 
Es ist jedoch nicht ausg schlo n, dass b i inig n Arten, insb sond re b i '. articulatus , P pu­
lationen mit ein r höheren Chromo omenzahl festg st ll t 
werden können. 

Auf rund der morphologi chen und ana­
tomischen Analyse aller bisher bekannt r r­
t n <l r Gattung Corynephoru g langten wir zu 
d r Schlussfolgerung, dass die Gattung oryne­
phorus in zwei attungen geteilt werden mu , 
di sehr gut durch scharf ausgesprägte mor­
phologische, anatomis he und biol gische M rk­
male charakterisiert w rd n k"nn n. Mit 
Rücksi ht darauf, dass dies durchw gs Merk­
male sind, die in d r Famili Poaceae zu den 
grundlegenden taxonomisch-diakritisch n und 
auch phylogenetischen M rkmal n g hör n, 

2 J 4 5 6 

Staubbeut l: 1. orynephorm ca ­
nescens; 2. Anachortus macranthe ­
r'U8; 3. A. oranensis; 4. A. fasci ­
cttlatus; 5. A. articulattUJ; 6. A. ar-

ticulcitus (Israel) 

trennten wir von der bisherigen Gattung Corynephorus ihre injährigen rt n 
zu einer selbständigen Gattung ab, die wir Anachortus, gcnus n v. nannten. 

Subtribus: Corynephorinae, subtr. nova 

Diagnosis. Lemma non procul supra basin aristata; arista bipartita, recta; 
pars eius inferior ro busta, fusco -ru bra, ut funis d xtror um cochl ariter detorta, 
in fine ultimo, id est in artistae medio, coronula aculeolorum br vium, cras­
sorum, protinus pertinentium provisa; aristae pars uperior gracilior, cana, 
sine structura perspicua, ad apicem fusiformiter incrassata, in quo loco in 
superficie tota brevissime ± denseque aculeolata. 

Die Granne sitzt auf dem D eckspelzenrücken knapp hint -r der Basis auf; die Granne ist zwei­
teilig, gerade; die Untergranne dick, braunrot, schraub nartig wie ein Tau nach rochts gedr ht, 
am oberen Ende mit einem Kränzch n kurzer, dicker, nach vorn gerichter r Stachelch n; die 
Obergranne schwächer, grau, ohne d utliche Struktur, am Ende spindelartig verdickt, dort an 
der ganzen Ob rfläche kurz und ± dicht mit Stachelch n besät. 

Typus: Corynephortts canescens (L.) PAL.-BEA v. 

1. Gattung: Corynephorus PAL.-BEAUV. s. str. 

Agrost. 159, 1812 (nomen conservandum) 
Syn.: Weingaertneria BERNHARD! Syst. Verz. Pfl. Erf. 1,23:51, 1800 

Diagnosis. Plantae perennes, dense caespitosae; folia saep1ss1me caeruleo­
cana; laminae foliorum rigidae, rectae aut modeste arcuatae, setaceae, teretes, 
sed subtiliter costatae, dimidiis suis appositae (vernatio conduplicata), scabrae, 
in apice acuminatae; panicula ad anthesin et post eam contracta, densa, per 
anthesin laxa, in lineamentis extremis ± integerrima; pars inferior paniculae 
ramulorum sine spiculis in eius dimidio inferiore brevior quam pars eorum 
superiol' cum spiculis; arista ad apicem pa".1-latim fusiformiter incrassata; 
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antherae 1,4-1, 7 longae. - Epidermidis cellulae (pars laminarum foliorum 
abaxialis) e superficie aspectae in formis duabus: in rectangulis longis, cum 
membranis minute, sed dense undatis, inter has cellulae breves in rectangulis 
depressis; sclerenchyma in parte laminarum abaxiali (sectio transversalis) 
in annulo con_tinuo, in parte adaxiali in trabeculis singularibus nervos adversum 
instructum. 

Pflanzen ausdauernd, mit der Fähigkeit zur Bildung dichter Rasen; Blätter am häufigsten 
blaugrau; Blattspreiten steif, gerade oder schwach bogenförmig, borstenförmig, stielrund, 
aber seicht gerippt, mit den Hälften zusammengelegt (konduplikate Knospenlage ), rauh, am 
En.de mit scharfer Spitze (zugespitzt ); Rispe vor der Vollblüte und a uch nach dem Abblühen 
zusammengezogen, dicht, während der Blüte offen, im Umriss ± ganzrandig; Unterteil der 
Itispenäste ohne Älu·chen in d er unteren Hälfte der Rispe kürzer a ls ihr Oberteil mit den Ährchen; 
Granne gegen das Ende zu allmählich spindelartig verdickt; Staubbeutel 1,4- 1,7 mm lang. -
Zweierlei Epidermiszellen der Blattspreiten (abaxiale Seite ) in Flächenansicht: lange, rechteckige, 
mit winzig, aber dicht wellen förmigen Wänden , dazwischen kurze, niedrige , r echteckige Zellen; 
Skler en ch ym an der abaxialen Seite der Blattspreiten (Querschnitt) zusammenhängend, in 
Form eines Ringes , an der adaxialen Seite inselartig verstreut, in einzelnen Gruppen gegenüber 
don Gefässbündeln. 

In die Gattung Corynephorus gehört bloss die ausdauernde Art C. canescens 
(L.) PAL.-BEAUV. (Typus) Agrost. 159, 1812. - Bas.: Aira canescens L. 
Spec. Pl. ed. 1 : 65, 17 53. 

E s ist dies ein im Vergleich zu Arten der anderen Gattung ziemlich veränder­
liches Taxon, von diesem Gesichtspunkt aus wird man ihm beim weiteren Stu­
dium gehörige Aufmerksamkeit widmen müssen. Bei der Analyse der Merkmale 
der Herbarbelege fanden wir Unterschiede insbesondere in der Färbung der 
Pflanzen, in der Länge der Halmblattspreiten, in der Grösse der Ährchen und 
in der Länge der Vorspelzen sowie in ihrer Endigung. Vom ökologischen 
Gesichtspunkt aus sind die Belege von C. canescens von basischen Unterlagen 
beachtenswert. In den Herbarien des Lehrstuhls für Botanik der Karls­
universität in Prag (PRC) sind dies z. B. die Sammlungen von HuTER (Porto , 
Rigo, ex itinere hispanico : Regnum Granatense, Sierra Tejada, locis arenosis 
rupestribus sterilibus ad pedem mt. parte septentrionali, solo calcareo-dolomi­
tico, 900- 1000 m, 23. Junio 1879, und von REVERCHON (E. REVERCHON: 
Plantes d'Espagne 1892, province de Teruel, Camareno, lieux arides et sableux 
sur le calcaire, 1500 m, ·Juin). Von den basischen Sandböden (ph = 6,9-8,2) 
der Oberrheinischen Tiefebene führt 0. canescens auch VoLK (1930) an. Die 
auffallendsten Unterschiede in Bezug auf das Aussehen (Morphologie) stellten 
wir in den H erbarbelegen beim Vergleich von Pflanzen aus Binnenland- und 
Küstensandböden fest , was unseres Erachtens wahrscheinlich durch die unter­
schiedliche Zusammensetzung der Unterlage bedingt wird. Die Küstenformen 
von C. canescens zogen die Aufmerksamkeit der Botaniker schon früher auf 
_sich (vgl. var. rnaritirnus GüDR.). Das angeführte Taxon ist auch in allen 
umfangreicheren Floren eingereiht, die auch die Küstenflora jener Gebiete 
behandeln, wo C. canescens verbreitet ist. 

C. canescens wächst im atlantischen Europa von der Pyrenäenhalbinsel, 
Südfrankreich, Süde112land und Südskandinavien über Deutschland, Däne­
mark, Polen, die Tschechoslowakei, Österreich und Ungarn bis zu den am 
Balt gelegenen Sowjetrepubliken, bis in die Weissrussische Sowjetrepublik 
und die Nordgebiete der Ukraini~chen Sowjetrepublik (bis zum Mittellauf 
des Dnepr). Vgl. MEUSEL, WEINERT et JAGER 1960 (sec. RYCHNovsti-SouD­
KovA. 1961). In Schottland laut HuBBARD (1954) wahrscheinlich nur ein­
geschleppt. Vereinzelte Lokalitäten finden sich ferner in Nord- und Westitalien, 
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auf Sardinien, Korsika und in Nordmarokko. Das Areal dieser Art ist demnach 
euroatlantisch-mitteleuropäisch-westmediterran. C. canescens wurd auch in 
die U .S A. eingeschleppt (British Columbia, Marthas Vineyard a Long I sland 
im Staat New York, ferner New Jersey und P nnsylvanien; vgl. Hitchcock 
et Chase 1950). 

2. Gattung Anachortus, genus novum 

Ethymologia : awx = ähnlich und x6pTos = Futter, H eu, Gras; dio Zusnmmensot.zung 
bezeichnet „ähnliC' hes Gras", a lso e in der vorherig n Gattung ähnliches Gras . Vgl. z. B. auch die 
Gattungsnamen Anacardium, Anaphrenimn u. n . 

Diagnosis. Planta annuae, non caespitosae; folia saepissime viridia; laminae 
foliorum molles, undate :flexuosae, in parte inferiore nonnumquam plana , 
alias dimidiis suis appositae (vernatio conduplicata) aut in longitudine ir­
regulariter aperte contortae ( ± vernatio convoluta), cum carinis exiguis, 
sed saepissime profunde costatae, modeste scabrae, in apice obtu e acutae ; 
panicula per anthesin et post eam rara, laxa usque late divaricata, in linea­
rn entis extremis ± lobata ; pars inferior panicula ramulorum sine spiculis in 
eius dimidio certe longitudine ut pars eorum superior cum spiculis, sed saepis­
sime bis usque quinquies longior; arista ad apicem paulatim aut subito fusi­
formiter incrassata; antherae 0,5- 1,5 mm longae. - Epidermidis cellulae 
(pars laminamm foliorum abaxialis) e super:ficie aspectae in forma una, tantum­
modo cellulae longae, in sexangulis magnopere prolongis, versus apices ambos 
± distincte coarctatis, nonnumquam praeterea in rectangulis longis, sed semper 
cum membranis rectis, non undatis; sclerenchyma in parte laminarum abaxiali 
adaxialique (sectio transversalis) in trabeculis singularibus nervos adversum 
et in marginibus laminarum instructum. 

Einjährige Pflanzen, ohne Rasenbildung ; Blätter am häufigsten grün; Bla ttspreiten weich, 
wellenartig geschweift, im Unterteil manchmal flach, sonst mit den Hälften aneinandergelegt 
(konduplikate Knospenlage ) oder d er Länge nach unregelmässig locker gekrümmt (± zusammen­
gerollte Knospenlage), mit schwachen Kielen, a ber am öftesten tief gerippt, mässig rauh, am 
Ende mit e iner stumpfen Zuspitzung; Rispe während der Blüte und n ach dem Abblühen schütter , 
locker bis ausgebreitet, im Umriss ± gela ppt; der Untertei l der Rispenäste ohne Ährchen im 
Unterte il der Rispe wenigstens eben so lang wie d er Oberteil mit den Ährchen, am häufigs ten aber 
2- 5mal länger; Granne um Ende allmählich oder plötzlich spindelförmig verdickt; Staubbeutel 
0,5- 1,5 mm lang. - Epidermiszellen der Blattspreiten (abaxiale Seite) in Flächenansicht von 
einem T yp, nur lang, von der Form sehr verlängerter Sechsecke , a lso gegen beide Enden zu 
± verengt, manchmal auch r echteckig, st ets aber mit geraden , ungewellten Wänden; Skleren­
chym an der abaxialen und adaxialen Seite (Querschnitt) inselartig vers treut, in einzelnen 
Gruppen gegenüber den Gefässbündeln sowie an den Blattspreitenrändern. 

Typus: Anachortus macrantherus (BoISs. et REUT.) comb. nova 
Basionym: Corynephorus macrantherus Bo1ss1ER et REUTER, Pugillus, p. 124, 1852 

In die Gattung Anachortits gehören noch die übrigen einjährigen Arten, 
die bisher in die Gattung Corynephorus s. 1. eingereiht wurden; ihre Bezeich­
nungen nach der Überleitung in die neu aufgestellte Gattung sind folgende: 

Anachortus articulatus (DESF.) comb. nova 
Basionym: Aira articulata R. L. DESFONTAINES Flora Atlantica .... 1 :70,1798 

Anachortus fasciculatus (BoISs. et REUT.) comb. nova 
Basionym: Coryneplwrus fasciculatus Bo1ssIER et REUTER, Pugillus, p. 1.23, 1852 
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Anachortus oranensis (MuRB.) comb. nova 
Basionym: Oorynephorus oranensis S. MURBECK Contr. Tunisie, ser . l, 4 : 2, 1900 (sec. MAIRE 

1953 : 240) 

Die Areale der Arten der Gattung Anachortus beschränken sich nur auf 
das Mittelmeergebiet, gegen Osten bis ins östliche Transkaukasien. Die am 
meisten verbreitete und gleichzeitig auch veränderlichste Art im gesamten 
Mittelmeergebiet bis ins östliche Transkaukasien, im Gebiet des Mittel­
laufes des Dnepr ist sie wahrscheinlich nur verschleppt - ist A. articulatus. 
Die Variabilität besteht im Habitus, in der Grösse und Färbung der Ährchen 
und auch in der Länge der Vorspelzen und der Staubbeutel. So stellten wir z.B. 
bei einigen Pflanzen aus Israel Staubbeutel von nur 0,5 mm Länge fest , also 
Staubbeutel, die für diese Art typisch sind, andere Exemplare aber hatten 
Staubbeutel bis zu 1,3 mm Länge (Flora Palaestinae exsiccata. 9. Ooryne­
phorus canescens P. B. - Herzlia near Tel-Aviv: sandy fields, together with 
Ormenis mixta L. 20. 4. 1928. Leg. M. ZoHARY). Dieser Typ mit langen 
Staubbeuteln und gleichzeitig langen Vorspelzen lässt sich wegen ungenügender 
Materialmenge vorderhand taxonomisch nicht werten. Man wird ihn direkt 
im Terrain verfolgen müssen. Es ist nicht ausgeschlossen, dass es sich um 
einen endemischen Typ des östlichsten Mittelmeergebietes (Naher Osten) 
handelt, analog wie dies bei A. macrantherus der Fall ist (ebenfalls grosse 
Staubbeutel), der wiederum ein Endemit des südlichen Teiles der Pyrenäischen 
Halbinsel und des benachbarten Gebietes im nördlichsten Marokko (Tandscha, 
Melilla) ist. Schliesslich ist nicht ausgeschlossen, dass die Art A. articulatus 
nach eingehendem Studium umfangreiches Materials in einige ausgeprägte 
niedere Taxa zerfällt. Weitere Arten der Gattung Anachortus sind nur im 
westlichen Mittelmeergebiet verbreitet. A. fasciculatus wächst ± in diesem 
ganzen Gebiet, während A. oranensis ein Endemit im Gebiet der Umgebung 
der Stadt Oran in Westalgerien ist. 

Bei einer Analyse der einzelnen Arten beider Gattungen und ihrer taxono­
mischen Merkmale lässt sich vorderhand ihr Entwicklungszentrum mit aller­
grösster Wahrscheinlichkeit ins Gebiet des westlichen Mittelmeeres verlegen, 
wo alle ihre Arten vorkommen. 

S c h 1 ü s s e 1 z u r B e s t i m m u n g d e r A r t e n d e r G a t t u n g e n i n d e r S u b­
t r i b u s O orynephorinae, subtr. nova 

la) Dauerpflanzen mit dichter R asenbildung ; Blätter am häufigsten blaugrau; Bla ttspreiten 
steif, gerade oder mässig bogenförmig, borst enförmig, stielrund, aber seicht gerippt, mit den 
Hälften an einanderliegend (konduplikate Knospenlage ), rauh, a m Ende mit einer schar fen 
Spitze (zugespitzt); Risp e vor der Vollblüte und auch nach dem Abblühen dicht, zusammen­
gezogen, während der Blüte lock er, im Umriss ± ganzrandig ; Oberteil der Rispenäst e ohne 
Ährchen in der unteren Rispenhälfte kürzer als ihr Oberteil mit den Ährchen ; Granne am Ende 
allmählich spindelartig v erdickt; Sta ubbeutel 1,4- 1, 7 mm lang. - Epidermiszellen der Blatt­
spreiten in Flächen an sicht (a baxia le Seite ) von zweierlei T yp: lang, rech teckig, mit winzig , 
aber dicht wellenförmigen Wänden ; dazwischen kurze, niedrige, r echteckige Zellen ; Skleren chy m 
an der abaxialen Seite der Bla ttspreiten (Querschnitt) a ls zusammenhängender Ring , an der 
a daxialen Seite inselförmig verstreut, in e inzelnen Gruppen gegenüber den Gefässbündeln: 
.... . ..... . ....................................... . . . ... Oorynephorus canescens 

b) Einjährige Pflanzen , ohne Rasenbildung ; Blät t er a m häufigsten grün, Bla t tspreidtn weich , 
wellenartig geschweift, im Unterteil m anchmal flach, sonst mit den H ä lften zueinanuerliegend 
(konduplika t e Knospenla ge ) oder der Länge nach unregelmässig locker gekrümmt (zasemmen ­
gerollte Knospenlage ), mit schwachen Kielen , aber sehr häufig tief gerippt ; schwch a ra uh ; 
Rispe während d er Blüte und n ach d em Abblühen schütter , locker bis a usgebreite t, im Umriss 
± gelappt ; Unterteil der Rispenäste ohne Ährchen in der unteren Hälfte der Rispe wenigsten s 
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ebenso lang wie der Ober teil mit d en Ährchen, sohr oft a ber 2- 5mal länger; Grnnn a.m Ende 
allmählich oder plötzlich spindelar t ig verdickt; Staubbeu tel 0.5- 1,5 mm lang. - Epidcrmiszell n 
der Blattspreiten in Flächen ansich t (abaxiale Seite) nur lang, von der GC'stn lt sehr'" rl fi.ng rt r 
Sechsecke, a lso gegen beide Enden zu ± deu t liC'h verepgt, m nn C' limal a uch r cht kig , mi t 
geraden ungewollten W änden ; Skleren ch ym an der abaxinlcn wio a uch adnx inlen S ito d r 
Blattspreiten (Querschnitt) in einzelnen Gruppen geg n üb r den Gefässbündoln sowi an d n 
Rändern der Blattspreiten . . . . . . 2 (Arten d r Gattung AnachortU8) 

2a ) Deckspelzengranne am Ende a llmählich spindelartig verdickt ; di · Haare der Ähr hennchs 
(Rhachilla) re ichen höchstens bis in die H ä lfte d r D ecluip lze; Staubb u tel ± 0,5 mm litng: 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . A . /a.<Jciciilatu,„<r 

b) Deckspelzengranne a.m Ende plötzlich spindelart.ig verdickt; die Haar d r Ährehcnuchs 
(Rhachilla) reichen wenigstens in di Hälfte der Deckspelze; Staubb utel 0,5- 1,5 nun lang .. . 3 

3a) U n terteil der Zweige ohne Ährchen in der unteren H älft der Risp ± eb nso lang wio 
ihr Ober teil mit den Ährchen; Staubbeute l 1,2- 1,5 mm lan g : . ... .... .. . .. A. macranthern.<r 

b) Unterte il der Zweige ohne Ährchen in der unteren H ä lfte der Rispe s te ts läng r a ls ihr 
Oberte il mit den Ährchen; Sta ubbeu tel 0,5- 0,8 mm (1 ,3 mm) lang ... ................. 4 

4a ) Die H aare der Ährchenachse (Rhachilla ) re ichen bis zur Deckspelz nspitz : . . A. oranensi.s 

b) Die Haare der Ährchenachse (Rhachilla) reichen bis zur Deckspel7.enmi tto: .A. articulatus 

Die Abbi ldungen zeichnete nach Originalmat erial Y. J e c h o v a . Den Orosstei l der mikro­
skopischen Präparate s tellte H. Pi s tu 1 k o v a her. Beiden gebührt unser a ufrichtiger Dunk. 
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